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Donnerstag den 13 . November_ 1876.
Erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und Samsiag . Bezugspreis in oer Stadt vierteljährlich 36 kr . , halbjährlich ' 1 st . 12 kr .

mit TrSgcrlohn , im Posibotenbezirk vierteljährlich LI kr. , im iibrigen Baden L2 kr . Steue Abonnenten können jederzeit eintreten . EinrückungS -

gebühr per gewöhnliche gespaltene Zeile oder deren Raum 3 kr . Inserate erbittet man TagS zuvor bis spätestens 9 Uhr Vormittags .

Politische Rundschau .
Wne Depesche ans München bringt uns die , Nachricht , daß der

Deuuche Kaiser dem Professor Dr . Dolliuger anläßlich seines sünszig -

jährigen Professorenjubiläums durch den dortigen preußischen Gesandten ,
Freiberrn v . Werthern , den Rothen Adlerorden 2 . Klasse mit dem Stern
hat jiberreichen lassen . Für diese Ehre an dem greisen Kirchenstreiter ,
sei Hhrc dem greisen und doch jungen Kaiser Wilhelm ! — Aber was
wird , das Haus Vatikan zu dieser neuen „ Verketzerung

" des Münchener
Ketzers sagen , resp . fluchen ? Doch nein , jetzt wird von ' Rom aus schreibe-
brieflich verflucht , und man darf jetzt als gewiß entnehmen , daß Sc .
Päpfllichkeit das Schreiben des Kaisers vom 3 . Sept . beantwortet hat .
Warum wird aber dasselbe nicht veröffentlicht ? Lutrs uous , weil die
h . Antwort so eicht piononolich gehalten ist , daß man den — h . Vater
nicht blamiren will . Freilich , das Berliner Jcsuitenblatt , genannt „ Ger¬
mania "

, weiß eine andere Erklärung , nämlich : das Ministerium wage
dieses Schreiben nicht bekannt werden zu lasten , weil darin die Aus¬
führungen der kaiserlichen Antnort Punkt für Punkt a llz u s ch l a g e nd
widerlegt wäre » . Aber wofür wäre die „ Germania " ein Zesnitendlatt ,
als um die Sache zu verdrehen ? — Tie jamose Garmischer Aus¬
lassung des Königs von Bayern scheint die davon mitbcrrosscnen Be¬
amten zu einer Reklamation veranlaßt zu haben , denn aN den Minister
des Innern ist ein „ Signal " des Königs ergangen , worin derselbe seine
„ volle Befriedigung über die loyale Gesinnung und den Pflichtener der
Beamten des Bezirksamts Werdensels -Garmisch " auSdrückt . Also ist
Alles wieder im Reinen , bis ans die königlich bayerische undeutsche
Aeußerung , die Vieles zu wünschen übrig läßt . --- In W ürt teinberg
scheint doch die Regierung endlich aus ihrem Phlegma heraustreten zu
wollen ; kenn sie hat beim Landtage den Entwurf zu einer Ver¬
sa s sn n g S revi sl o n , welche hauptsächlich ans das Recht der Präsi -
öemenwahl und der Initiative gerichtet ist , eingebracht . Es kann nicht
immer so ( schwäbisch gemüthlich ) bleiben , hier unter dem ' wechselnden
Mond . — Zn Wien sind , bis ans einige Ultras , säst alle Blätter be¬
geistert von oer kaiserlichen Thronrede . Sammtliche Leitartikel nber -
siießen von Honig , und man kömmt förmlich in Verlegenheit , aus wel¬
chem man mehr Süßigkeit sangen kann . Ja , sogar die Organe der
alleräußersten Linken singen unisonodre Kaiserhymne ab ; denn , sie finden
in der Thronrede , was sie suchen : Freiheit des Rechts und des Fort¬
schritts, — Also , der Kaiser kann zufrieden sein , und der Neichsrath ist
zufrieden und die Bevölkerung ebenfalls ; aber die '

Börse ? Nun , das
Staatsministerium hat mir mehreren -hervorragenden Mitgliedern des
Abgeordnetenhauses Konferenz abgehalteu ; Resultat : Wahrscheinlich eine
.- -Prozent -Anleihe von 100 Millionen Gulden in Silber . Die Regierung
hat , wie von gut unterrichteter Seite verlautet , die .Errichtung von
Darlehenskasse '» in ' S Auge gefaßt , als deren Verwalter die Organe
der Nanonaibauk und der Sparkassen ( beiläufig gesagt , ganz zuverlässige
Verwalter ) , sowie estrige industrielle Firmen suugiren würden . Dies Alles
klingt nicht so übel ; ob aber alle Welt damit zufrieden gestellt sein wird ,
wird sich bald zeigt » . — '

Nach dem bekannten Sprüchwort : „ Erst das
Geschäft , dann das Plaisir "

, fuhren wir unsere Leser zur
' ersten Sitzung

des Abgeordnetenhauses , wo Freiherr von Lasser eine feierliche Anrede hielt ,
und als er zu dem Passus kam . . . „ lade , ich das älteste Mitglied des
Hauses ein , den Vorsitz zu übernehmen, " ertönte eine Stimme , wie man
sie in der Berliner Rosen - und Klosterstraße hören kann : „ Nix basisch! "
Das älteste Mitglied ist nämlich Herr Rubinstein aus Galizien , welcher
sich von der deutschen Sprache emanzipirt hat . An Reb Rubinstein 's
Stelle nahm Ritter d ' Eiverl den Vorsitz , ein und den Abgeordneten das
Eidgelöbniß aiw Drastischer hat sich vielleicht noch nie die Sprachen -
Musterkarte Oesterreichs abgespiegeil . — In Frankreich hat sich nicht
viel in der Scene geändert . Es hieß , daß das Ministerium seine Ent¬
lassung eingereicht habe , Dasselbe hat aber laut den neuesten Berichten ,
den Beschluß gefaßt , seine Vollmachten nicht eher niederzulegcn , bis über
die Verlängerung der Anttsdaucr des Marschalls Mae Mahpn durch die
Nationalversammlung entschiedet! ist. Was die Botschaft Mac Mahon 's
anbelangl , so riecht sie zu sehr nach „ Oi-ckj-e moral "

, als lläß sie begeistern
sollte . Das Gedränge vor dem Botschafts -Hotel soll ungeheuer gewesen
sein und General lCtzanMnier, . mit dem , eia -Individuum einen Streit
ansing , enheikfi denrjyiven , eine Kenerals -Hhrseige . Auch der König von
Hanno ». er , der überall .,Mi muß , >yo was los ist , konnte , aus dem Ge¬
drängel nur mit g '. bßtl ' Mühd 'befreit werde !» — lieber Spanien hatten
wie eben eine kteine '

ResteMi über Len Grund der Panse ln der Leichcn-
Fabrikanvn in de'r . Fkder , als uns die Depesche ' znging , welche leider , die
irosttoscsien Naebnchien enthält . Nicht weit von Miranda ( ?) haben
nämlich die Repzeblisäncr eine entsetzliche Niederlage erlitten . General
MorioneS siel verwUstdei in die Hände der K .nlisten , Primo de Rivera
blicb aus dem Platze . Unter den zahlreichen Gefangenen befinde » sich

35jOfsiziere . Das ist ein Schlag , von dem sich die Republikaner schwer,
wenn überhaupt wieder werden erhole » können . Ueber dem unglücklichen
Lande scheint einmal das Verhängniß zu schweben , abermals wieder in
die Hände der Inquisition zu fallen .

Tagksnemgketten.
*

Deutsches Reich.
— Kaiser Wilhelm ist von seiner Krankheit wieder so

weit genesen , daß er daS Bett verlaßen und Angehörige des
königl. Hauses wieder empfangen kann . Für andere Personen ist
er noch nicht zu sprechen ; auch werden ihm noch keine Vorträge
gehalten . Die Eröffnung des Landtags am12 . Nov . wird wahr¬
scheinlich durch den stellvertretenden Ministerpräsidenten Camp -
Hausen erfolgen .

— Das Berliner Aquarium erhielt vor Kurzem durch
Vermittelung des Herzog ! . Höf -Jagdamls zu Dessau einen aus¬
gewachsenen prächtigen Biber , gegenwärtig das seltenste aller deutschen
und eines der seltensten europäischen Säugethiere . Fast gleich¬
zeitig mit dem Biber trafen im Aquarium zwei Achtfllßler ein,
Angehöl ige der Kopffüßlerordnung , deren bekannte Mitglieder die
Tinlenfische sind . Die Aätfüßler zählen in den Aquarien des
Binnenlandes zu den größten Seltenheiten . Ihr von allem
Gewohnten abweichender Leibesbau und ihr eigenthümlicheS Ge¬
bühren fesseln die Aufmerksamkeit von Jedermann . Ein in Paris
während der vorletzten Weltausstellung unter den, Namen Pieuvre
ausgestelltes Paar dieser Thiere erregte allgemeines Aufsehen .

— Das beste SchulhauS in Deutschland besitzt
ein Dorf , nämlich Gohlis bei Leipzig . Das HauS ist ganz
nach dem System gebaut , welches Professor Dr . Reclam bereits
vor einem Jahrzehnt in seinem „ Lehibuch der vernünftigen Lebens¬
weise" dargelegt hat , und welches dann vor einigen Jahren in
der „ deutschen Vierteljahresschrift für öffentliche Gesundheitspflege "

ausführlicher begründet und durch Abbildungen deutlich gemacht
wurde . Am 20 . v . M . ist das neue Gebäude mit besonderer
Feierlichkeit eingeweiht und in Gebrauch genommen ; seine Klassen¬
zimmer sind mit Kunzc

'
schen Schulbänken ausgerüstet . Die Rcclam '-

schen Anforderungen , denen dieses Haus vollständig entspricht ,
sind folgende : 1 . Freie Lage deS Schulhauses an einem freien ,
nicht zu geräuschvollen Platze , umgeben ( nach Norden ) von einem
geräumigen „ Turnplätze und ( » ach Süden ) von Anlagen , welche
eine Art „ botanischen Garten " der einheimischen Bäume und
Sträuche bilden . 2 . Hohe und große Klassenzimmer von minde¬
stens 12 Fuß Höhe , welche in allen Theilen sehr hell erleuchte:
sind . Letzteres bewirken 8 große , breite Fenster , welche die ganze
Wand links vom Schüler einnehmcn und,welchc erst fünf ein halb
Fuß über dem Fußboden beginnen , aber bis unmittelbar unter
die Decke hinaufreichen und duich diese Anordnung reichliches
Licht spenden . 3 . Lage der Klassenzimmer nach Norden , weil
hierdurch nicht nur die häufige Störungen des Unterrichts ver¬
mieden werden , welche der Wechsel der Rouleaux beim Scheinen
der Svnnc oder -deren Verdeckung durch Wolken verursacht , —
sondern auch die Augen der Kinder vor den Nachtheilen deS
grellen Soniicrilichkcö , sowie bei trübem Wetter vor der Beschrän¬
kung des Lichtes durch nicht völlig herausgezvgene Nculeaux ( welche
Nachlässigkeit man in den meisten Schulen findet) vollständig
bewahrt bleiben ; denn bei freier Lage nach Norden bedürfen die
Feilster keine Nculeaux . 4 . Breite Coriidore von 11 Fuß Breite
mit besonderen LüsttlngSdorirch ' luigen ; zahlreiche Fenster sorgen
für Luft und Licht in bei, Vv ! räumen , d . Centralheizung und
Ventilation durch das ganze Haus . 6 . Aborte außerhalb des
Hauses , mit diesem durch einen gedeckten Gang verbunden .
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Verschiedenes .
— Ludmilla Assing , die Nichte Varnhagen von Ense 's ,

literarische Todtengräberin und Emanzipirte , hat sich mit einem
italienischen GenSdarmerieoffizier verlobt . Die schriftstellernde
Dame ist zwar schon 46 Jahre alt , allein die Musen und
Grazien altern bekanntlich nicht.

— Früh übt sich . Amerikanische Blätter erzählen : Ein
Junge , welcher an einer einsamen Bahnstrecke vorüberschleuderte
und hier die Entdeckung machte , daß sich eine Eisenbahnschiene
losgelöst habe und der spät vorüberkommende Nachtzug sicher
entgleisen müsse, faßte auf einem Zaune Posto und wartet - unter
Zähnekkapprrn stundenlang auf den kommenden Zug . Um den¬
selben zu warnen ? Bewahre ! Einfach , damit er seinem Bater
die erste Nachricht von einem großen Eisenbahnunfalle nach Hause
bringen könne. Das brave Kind hatte einen Zeitungsbericht¬
erstatter zum Vater .

— Ein Schreiner in E - liefert die bestellten Möbel an eine
Bank ab . Einer jener Directorcn , die schon damals anfingen ,
mit den Händen in der Tasche und der Cigarre im Munde sich
zwischen dem ersten und zweiten Frühstück zu langweilen , prüfte
an den Möbeln hier die Lehne , doit ein Schloß und dort end¬
lich einen Fuß und sagte mit höhnischer Miene auf einen Schreib¬
lisch zeigend : „ Sie , Herr Meister , wie lange glauben Sie , wird
dieser Schreibtisch halten ? — Länger als die Bank ! antwortete
der Wackere und kassirte seine Rechnung ein . Und der Prophet
hatte Recht , die Bank ging den Weg aller Gründungen , der
Tisch aber steht noch fest aus allen Vieren .

Ir . Erkämpft .
Novelle von 8 . kslmö .

( Fortsetzung .)
Hellmuth war aufgestanden und trat erregt an 'ö Fcnster . Das

Rauschen eines Kleides hinter der Thür , die zum Flur führte ,
hörten sie nicht.

„ Glauben Sie mir, " suhr er milder fort , „ es gicbt wür¬
digere Pflichten für Sie , als die boshaften Launen einer ver¬
bissenen , alten Jungfer zu tragen , die da meint , für Geld eine
freie Menschenseele knechten zu dürfen . Es gibt edlere Pflichten, "

wiederholte er.
„ Ja, " sagte Adelheid mit verschleierter Stimme , » aber kein zweites

Pfarrhaus .
"

„ Giebt 's nicht eine bessere Heimath noch? " sagte er und sein
Auge ruhte mit Innigkeit auf ihren lieblichen Zügen .

Nun tönte aus dem Nebenzimmer Paul 's gedämpfte Stimme ,
die Adelheids Namen rief . Sie richtete sich wie aus einem
Traume erwachend auf und sagte :

„ So ist dev, Mensch , er denkt nur an sein eigenes Selbst
und vergißt in seinen heiteren Stunden fremdes Leid , wie ich
jetzt ein krankes , trauriges Menschenkind . "

Bevor sie Paul 's Thüre öffnete , wandte sie sich noch einmal
um und sagte :

„ Also morgen spielen wir . "

„ Ja , morgen, " wiederholte der Baumeister in Gedanken verloren .
„ Niemals, " flüsterte eine heisere , wutherstickte Stimme hinter

der Außenthür .
- Der warmen , sommerlichen Nacht folgte ein windiger , nasser

Tag . Gegen Morgen hatte sich ein heftiger Wind erhoben , der
große Wolken aus Westen vor sich Hertrieb und bald die klare
Bläue des Himmels verbarg . Es regnete und stürmte und der
Wind trieb Blüthen und Blätter zur E >de und wirbelte sie auf
der nassen Erde im Kreise herum .

Adelheid war erstaunt , Fräulein Schulten , deren gute Laune
, ehr vom Wetter abhängig war , nachgiebig , fast freundlich zu
finden . Sie halte sich am vergangenen Abend , als der Besuch
vas Pfarrhaus verlaßen , auf erneuerte spitze und boshafte Be¬
merkungen gefaßt gemacht ; diese waren indessen nicht erfolgt .

Auch heute trug sie eine sanfte Freundlichkeit zur Schau , die
indessen nicht mit ihren gehässigen , fast vergrelltcn GesichtSzügen
harmvnirte und an die Sammctpsote einer Katze erinnerten .

Sie schien sehr leidend und wußte Adelheid fortwährend mit
sich zu beschäftigen .

Als Nachmittags die Pastorin in ihrem Gemache erschien,

welches >m Vergleich mit den einfachen Räumen im Erdgeschoß,
comfcrtable und luxuriös eingerichtet war , und der Tante mit -
lheiltr , Hellmuth habe sein Cello schicken lassen und sei soeben selbst
erschienen, um mit Adelheid zu musiciren , bedauerte sie mit ver¬
schwenderischen Worten , diese nicht entbehren zu können . Die
Pastorin bot nun ihre Hlllf ? litt , AM vergeblich. Mit geärgeitcr
Miene verließ sie nun das Zimmer und theilte Hellmuth das
Ergebniß mir . ^

Fräulein Schulten ihrerseits war vollständig befriedigt . Ihre
Blicke ruhten triumphirend auf Adelheid

'S stummem Antlitze , daS
den Tag über eine merkwürdige Belebung gehabt und jetzt einen
traurigen Ausdruck zeigte.

Jetzt ertönten geschwungene, kräftige Geigenstiiche durch die
Stille des HauseS . Hellmuth spielte sein Cello . Adelheid beugte
sich beim ersten Tone über ihre Arbeit , sie sühlte , wie sich ihr
Antlitz mit dunkler Röthe übergoß und daß zwei schadenfrohe
Augen auf ihr ruhetcn . Die Katze spielte mit ihrem Opfer .

„ Dort liegt unser Lesebuch," hob Fräulein Schulten an , als
die Töne klar und voll die Lust erfüllten und zu ihnen herauf
drangen , „ lesen Sie weiter , wo wir gestern stehen geblieben .
Nicht wahr , eS giebt keinen größeren Trost in den LeidenSstunden
unseres Lebens , als sich an den Worten eines so frommen Mannes ,
wie cS der Verfasser dieses Buches ist, erbauen zu können . Bitte ,
lesen Sie , Kind , lesen Sie . "

Sie legte sich zurück in den Sessel , schloß die Augen und
blinzelte unter den blonden Wimpern zu dem Mädchen hinüber .

Adelheid nahm das Buch , sie begann zu lesen , dazwischen
rauschte die Musik ; stockend , unzusammenhängend las sie weiter .
Röthe und Blässe wechselten auf ihrem Gesichte , eS a , beitete in
ihrer Seele . Plötzlich schlug sie das Buch zu und stand hoch -
aufgerichtct da .

„ Mein Gott , Kind , sind Sie krank, was fehlt Ihnen ? Sie
erschrecken mich ! " rief daS alte Fräulein .

Einen Augenblick rang daS Mädchen nach Athcm ; gewaltsam
kämpfte sie ihre Gefühlsregungen zurück, die sich ihr in Worten
aus die Lippen drängen wollten . Sie war von dem Gefühl
durchdrungen , daS Alles sei Schauspielerei , geheime, bewußte Ab¬
sicht , um sie zu kränken und zu reizen . Das sollte vorbei sein.

„ Fräulein Schulten, " sagte sie mit zitternden Lippen , „ wenn
ich bisher Ihr unwürdiges Benehmen gegen mich stillschweigend
ertragen , so glauben Sie nicht, dies sei auS mangelndem Selbst¬
gefühl geschehen; die Liebe zu Paul und dessen Eltern , deren
Verwandte Sie find , ließ mich ertragen , waS keine Andere er¬
duldet hätte . Doch wähnen Sie nicht, diese gehe über alle Grenzen
hinaus ; ich habe auch meinen Stolz und dieser ist nicht gestern
und heute zuerst von Ihnen verletzt. Ich kann diese ungeziemende
Behandlung nicht länger dulden und meine , daß es am Besten
ist , wenn wir uns so bald als möglich trennen . "

Mit farblosem Gesichte hatte die Alte zugehöit ; ihre asch¬
grauen Augen ruhten dabei fest und durchdringend auf Adelheid ,
die furchtlos , aber mit glühenden Wangen ihr gegenüber stand .

Noch niemals hatte sich dies Mädchen eine so kühne Sprache
erlaubt , aber , dachte sie , was wundert es mich , niemals auch,
hat sie eine so gute Anleitung gehabt . Sie verbiß ihre Wuth ,
die sie darüber empfand mit meisterhafter Beherrschung .

„ Ihre Worte erstaunen mich, " erwiderte sie ruhig und kalt,
„ mehr noch Ihr Benehmen , da mir diese plötzliche Ereiferung
unverständlich ist . Wie dem auch sei , Sie kommen mir mit
Ihrem eben ausgesprochenen Anliegen zuvor ; ich beabsichtigte schon
lange , unser Vcihältniß aufzulösen , nur das Mitleid zu Ihrer
Lage ließ mich schweigen. "

Adelheid warf stolz ihren Kops in den Nacken.
„ Ich brauche kein Mitleid , von Ihnen am wenigsten, " sagte

sie verächtlich.
„ Was nun Ihr Fortgehen anbetiifft, " suhr daS Fräulein

fort , Adclhcid ' s Antwort ignoriicnd , „ so kann dieses erst zum
Wintermonat rvr sich gehen , so ist

's beim Engagement abge¬
macht und bis dahin bitte ich mir ein geziemendes Benehmen
auS . Sic verstehen mich ? In jeder Beziehung . "

Sie legte einen besonderen Nachdruck auf die letzten Worte .
„ Ich verstehe Ihre Worte dahin , daß auch ich geziemend

behandelt werde.
"

(Fortsetzung jolgt.)



Bekanntmachung .
Die Wahlen zum Reichstage betreffend .

An die Gemeinderälhe de » Amtsbezirks :
Nr . 709P . Nach Erlaß Großh . Miltistrriums deö Innern vom 7 . d . M .

Nr . 16,004 sind di« Vorbereitungen zur Denwahl der Abgeordneten für die
nächste LegiSlatUlPeriode des Reichstages unverweiU zu beginnen und sollen dieselben
in der Art gefördert werden , daß die öffentliche Auflegung der Wählerlisten in sämmt -
lichcn Gemeinden des Amtsbezirks

unfehlbar am Mittwoch den 20 . d . M .
erfolgt .

Die Arbeiten zur Ausstellung der Wählerlisten in doppelter und alphabetischer
Fertigung und nach den Vorschriften des Wahlgesetzes für den Reichstag samint dazu
gehörigem Reglement sind deshalb sogleich vorzunehnien .

§§ . 1 — 5 des Reglements .
Siehe Gesetzes- und Verordnungsblatt 1870 Seile 710 und dazu die
dort nachfolgenden Beilagen Seile 73 bis 83 .

Die Impressen zu den Wählerlisten » ach dem dem Reglement beigefüglen For¬mular , Beilage haben die Gemeinden selbst anzuschaffen und sind in der MülleU -
schen Hosbuchhaudlung sowie bei Buchdrucker Gutsch in Karlsruhe zu beziehen.

Jede Gemeinde bildet einen Wahlbezirk mit Ausnahme der Stadt Durlach ,lvelche in zwei Bezirke abzuthcilen ist und worüber Verfügung nachfolgt .
Ausdrücklich wird daraus aufmerksam gemacht , daß in die Wählerliste jeder

reichsangehörige Deutsche aufzunehmen ist , welcher das 25 . Lebensjahr zurückgelegt undin der Gemeinde seinen Wohnsitz hat , und daß insbesondere auch die , den , Beurlaubten -
stände angehörige », Militärpcrsonen , bei welchen diese Voraussetzungen zutreffen , i»
dieselbe einzutragen sind.

Schließlich verweist man auch aus die Vorschrift in H. 2 des Reglements , wor -
nach die Aus egung der Wählerliste in ortsüblicher Weise bekannt zu machen und wie
geschehen , zu beurkunden ist.

Etwaige Einsprachen gegen die Wählet liste werden ron , BezirkSrathc erledigt .
§ . 3 des Reglements .

Bescheinigung über Vollzug der Bestim » ungen in M . 2 und 3 des Reglementsist seiner Zeit in di« Wählerlisten auizunehmen .
Aus Mittwoch den 26 . d . M « erwartet man berichtliche Anzeige über die

richtig erfolgte Auflage der Wählerliste .
Durlach , den 9 . Novcmb .r 1873 .

HrWerzogliches Bezirksamt .
Iaegerschn , id .

Bekanntmachung .
Nach Vorschrift des § . 28 der Notariats -Ordnung zeige ich

hiermit an , daß ich den Molltag in der Woche als regelmäßigen
Amtstag bestimmt habe .

Langensteinbach, den 10 . November 1873 .
Großherzoglicher Notar :

Emil Leis .

Liegenschafts-Versteigerung .
sDurlach .) In Folge richterlicher Ver¬

fügung wird die dem Bäcker Clemens
Bruder von hier , gegenwärtig in Mann¬
heim , gehörige abgetheilte Hälfte eines zwei¬
stöckigen Wohnhauses mit Zugehörden ,in der Adlerftraße in Durlach , neben Zcug -
schmied Heidt und Adam Rus 's Wiltrrc
Erben ; geschätzt zu 3,500 fl . am '

Montag den 17 . November l . I ..
Nachmittags ,3 Uhr ,

im hiesigen Raihhause noch einmal öffent¬
lich versteigert und um das höchste Gebot
endgillig zugeschlagen , auch wenn dasselbeunter dem SchätzungsprciS bleiben sollte.

Durlach , 27 . Lktober 1873 .
Der Gicßh . VollstreckungSbeamtc :

H . Buch , Notar .

bei 303 Abstimmungen mit Stiiiiincn -
mehiheit erwählt :

Wilhelm Bleidorn , Fabrikant .
DieS wird mit dem Anfügen bekannt

gemacht, daß die Wahlakten von morgen an
acht Tage lang

im Nathhanse zur Einsicht der Behelligten
auflicgen , während welcher Zeit etwaige
Einsprache » oder Beschwerde» beim Bürger¬
meister oder beim Bezirksamt ( mündlia
oder schriülich) mit soivriig . r Bezeichnung
der Beweismittel angebracht werde» müssen.

Durlach , am 11 . November 1873 .
Der Bürgermeister :

E . F > ider ich.
Siegri st .

Haus -Bersteigemng .
jTmlach .) Ludwig Leherle 's Wlb .

hiev läßt

Bekanntmachung .
Bei der heuligen Ergänzungswahl des

GcmeindcrathS der Stadt Durlach wurde

Montag de« 17 . Wovemker ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im hiesigen Raihhause mittelst öffentlicher
Slcigerniig nochmals verkaufen :

Gebäude :
Ein zweistöckiges Wohnhaus in der

Jägerskraße hier , neben Jakob Schwei¬
zer, Fabrikarbeiter und Stadtgemeinde
Durlach .

Dnrlach , 11 . November 1873 .
Das Bürgermeisteramt :

C . Friderich .
S i c g r i st .

Haus -Bersteigerung .
( Durlach .) Johann Rieth , Korb¬

macher , hier wohnhaft , läßt nochmals
Montag den 17 . November ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im hiesigen Rathhause mittelst öffentlicher
Steigerung verkaufen :

Gebäude :
Ein einstöckiges Wohnhaus mit Seiten¬

bau und Gärtchen in der Spital¬
straße hier , neben pract . Arzt Vögelin
Erben und Julius Schwindt , Me¬
chaniker .

Durlach , 13 . November 1873 .
Bürgermeisteramt .

C . Friderich .
Siegrist .

Tagesordnung
als

Einladung
zur öffentlichen Sitzung

des

Bürgerausschuffes
Mittwoch den 19 . November ,

Vormittags 8 Uhr .
I .

Aufstellung eines Gcwerbeschulstatuts .

Aufstellung des Gemeindebedürfniß -
voranschlags für 1874 .

III .
Bericht der Revisionskommission über

Abhör der Stadtrcchnung für 1871 .
IV .

Verkauf von Straßeugelände in der
Spitalstraße au C . Altfclix hier .

V.
Verkauf von 2 Vtl . Wiesengelande

bei der Gänsbrücke ( Plotterwiese 1 . Ge¬
wann ) an C . Zachmann hier zur Grün¬
dung eines Bleichgeschäfts .

VI .
Unterstützung der Auswanderung des

Wilhelm Mammel von hier .
Durlach , 11 . Nov . 1873 .

Der Gemeinderath :
C . Friderich .

Siegrist .

Holz -Bersteigerung .
sDur !ach .) Am Ireitag den 14 . d . Mts .

wer den un Drstr . Eitfmorgciibriich
2 Ster n rfchnhig eschen Handwerk,cholz ,
4 „ efchcii und eile » Bieiiuholz und

4080 Clück ei lene Vi llgelwellen
versteigert , wozu sich die Liebhaber mergenS
Um M Uhr bei der Schleismühle hier ei » -
Lade » wollen .
^ Dmlach , 6 . November 1873 .

Städtische Bczirkssorslei .
Eichrod t.
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Frucht - Markt
In Gemäßheil des § . 8 der BeroiLvung

großh . Handelo -Muüsrenmns vom 25 . MLtz 1861
( Regierungs -Blatt Nr . 16 ) werden die Ergebnisse
des heutigen Marks -Verkehrs an Getreide und
Hülsen -Früchien in Folgendem bekannt gegeben

grüchte - Aattung .
MittelpreiS

Eiufuhr . Verkauf. pro 5V
Kilogramm .

"
Kilogr . Kilogr . fl . kr .

12,7M 12,700 10 '
27

3,250 3,250 5 P
'

8

—
8

-6

16,650 15,956
>

16,650
15,950

700

Weizeit . . . .
Kernen , alter

dro . neuer
Korn neues .
Gerste . . . .
Hader , neuer .

„ alter . .
Erbsen Kilogr .
Linsen „
Bohnen „ „
Wicken „ „

Einsuhr .
Ausgestellt waren

Lorrath .
Verkauft wurden

Anfgestellt blicken
Sonstige Prerse : U Kilogramm Schweine¬

schmalz 3 «) kr ., Rindschmalz 34 kr . , Butter
38 kr., 10 Stück Eier 20 kr. , 10 Liter
Kartoffeln ( 50 Kilogramm 1. st . 36 kr .)
24 kr . , Heu pro 50 Kilogramm 1 fl. 48 kr .,
Stroh Pro 50 Kilogr , 1 st . — kr. , 1 Ster
Buchenholz Ü fl .

Durlacti . 1 . Novbr . 187Z . Bürgermeisteramt .

Fahrniß -Versteigerung .
In Folge richterlicher Vertilgung werden

dem Gustav Gräbek aus dem Tho -
maShof in seiner Behausung

Donnerstag den 13 . Wovember,
früh 10 Uhr ,

nachgenannte Gegenstände gegen Baaizah -

lung öffentlich versteigert , wozu Steigerer
eingeladen weiden :

1 Rind , 1 Ctierkalb , 1 Tunghaufe » ,
60 Garben Dinkel , circa 18 Zentner
Heu , 1 nußbaumcner Kommod und
1 uußbaumener Kleiderkasten .

Durlach , 28 . Oktober 1873 .
Maus , Gerichtsvollzieher .

Oefterreichische Sechser
werden von heute an nur noch ll, 4 kr. angenommen bei

Julius Hochschild , M-rst-aß-

Empfehlung .
Kinderstiefel iil Leder , Fihstiefelchen , Madchenstiefel

mit u . ohne Filzfutter , Frauenstiefel in Leder mit warmem
Futter , FilMefei mit und ohne Absatz , Herrenstiefel zu
billigsten Preisen empfiehlt

I Kratzmaier,
Jägerstrasze 32 in DNrlach.

' iWö ,

Alle 14 Tage
werden die Gespinuste in vorzüglichster Oua -

Nstität von der berühmtesten neueste,>WMl » at von ver veruymieiicn neuciien DHW
Flachs - , Hanf- L Äbwergfpinnerei, ' ^ ^

Weberei L Zwirnerei Schrehheim
Silb -nw Medaille. jetzt noch zurückgelle,

'eit , ersuchen deßhalb Die - Ulm a
'
.
' D . 187t.

jeitigen , welche auf ihr Garn sehr pressiren , um uilgejäumie Ueberaabe von Flachs , l

Hanf und Abwerg .
Die Bezirks - Agenten der Fabrik Schretzheim :

N > Aießler, Kau -'mann , Grötzingcn . .
'

Hregor Weiler , Stupferich .
Wenlrert , Accisor, Söllingen .
«Ehr . Metzger, Ksni . , Grünwettersbach .

rnraoun g.
Die Mitglieder der

werden zu einet Besprechung auf Donnerstag
den 13 . ds . , Abends '8 Uhr , im Lokal
Ungeladen und ist zahlreiches und pünktliches
Erscheinen erwünscht . Der Vorstand .

Fahrniß -Versteigerung .
fDurlach .s Die Fahrnisse der entmündig¬

ten Christine Go ! tl > cu wc >den i » deren

Behausung , Langestraßc Nr . 24 ,
Donnerstag den 13. d . Mts . ,

Vormittags M Uhr anfangend ,
öffentlich versteigert , als :

Fraucnkleider , Beltwerk , Weißzeug , Schrein -
Werk , Küchcugeschirr und alle , Hand
Hausrath ,

wozu die Liebhaber eingeladen weiden .

^ Karlsruhe .
Den Pachtern der sogen . Spital¬

güter zur Nachricht, daß das Büreau
der Unterzeichneten Verrechnung
im Hause

Leopoldstraße Nr. 25 dahier
sich befindet.

Karlsruhe , 11 Novbr . 1873 .
Verrechnung des Baden - Turlach -

schcrr cvang . Waisenfonds :
Schaler .

Hauptstraße 40 ist der 3 . Stock ,
bestehend in 2 .Zimmern , Alkov , .stücke

Speicherkammcr und Keller an eine stille

Fa niste auf 23 . April zu veniiietlwn .

Ball - Zweige
in schöner Auswahl ( auch werden ge
brauchte gleich neuen hergestellt ) bei

C . Bürklin , Blumenmacherin,
wohnhaft bei Hrn . Bäcker Löwer .

H» « U für Ballkleider vom
Billigsten bis zur fein

ste » Sorte empfiehlt
Julius Hochschild ,

Adlerstraße 9 .

Karoline Preiß ,
» eben dem Rathhause in Durlach ,

empfiehl ! in schöner Ausuah :

Schuhc von Leder und Filz ,
Sticfcl sür Herren und Damen,
Lederstiefel für Knabe » .
Filzstiefel u . Selbendfchuhe .

Vorfenster , zwei , sind
zu kaufen .

Wo , sagt
'die Expedition dieses Blattes .

^ Sogleich zu vermiethen
ein möblirteS u . zwei unmöblirtc Zimmer

im Gasthaus zur Blume .

Schlager, I . A . ,z . Pliuten,Wltteuweier.j
A . I . Spoyrer , Lllingaum .

roOOUXD ,
t Hansen , l >l zu verkaufen

NNlz , im Gasthaus ) . Ochsen .
Ebendaselbst ist eu . Zimmer mit

Kochofen iliid Zugehör aus 23 . Januar
zu vermiethen .

Rüben,
4 ^ Vitl . hat zit verlausen

Wilhelm Maier ,
vor 'm Baslerthor .

Schlafstellen, dreh vermielhet
Wiltive Kern .

Zimmer , ein schön möbliikcs ,
aus die Hauptstraße

gehend , ist sogleich . ,zu vcrmicihen ;, Po ?
sagt die Expedition i>. Bst

ZSochcukirche am 14.
Herr Dekan Bech tel .

Noocmker 1873.

Standesbuchs -Auszüge
der Stadtgemeinde Durlach .

Geborene :
11 . Nov . : Heinrich Ludwig , V . Albert Schenkel .

Kutscher .
12 . . -Karl Jakob , D . Zakvb Forjchnor ,

Laudwirth .
Getraute :

8 . Nov : Eugen Joho von Mengen , Lehrer ,
und Karoline Testier von hier .

Johann Friedrich Derrer , Bierbrauer ,
und Barbara Kiudlcr , Neide v . h .

Alfred Rothiuund von , Euenheim ,
Sestelmacher , und Johanna Dill

von hier .
Gestorbene :

!) . Nov . : Robert , V . 7 Karl Hummel , Mecha¬
nisch , 2 Monate alt .

Magbalene geb . KnauS , Wiltwe ^ des
Goldarbelters Weber von Karls¬

ruhe , 76 Jghre alt .
Karl Heinrich , V . Stefan Riebt ,

Maurerbalier , 10 .'Monate alt . ^
Redaktion , Druck- n . Verlag von Ä. Dups inDurkach,

11 .

U .

10 .
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